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See Kanzlüſten a. D. Henkel zu Köln das Allgemeine Ehrenzeichen 
K Se. Majeftät der König hat dem Kanzlei⸗Secretär Prümler bei der 
Slab und Königlich öfterseichifchrun ariſchen Botſchaft in Konſtantinopel 
en Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. . 
dem ze, Ernennung des wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers an der Ritter⸗Aka⸗ 
1 Wis zu Brandenburg und Domhilfspredigers Bauernfeind zum Ober: 
lehrer und ſeine Berufung an das Gymnaſium zu Treptow an der Rega 
iſt genehmigt worden. 
Berlin, 15. Novbr. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
oheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] begaben 
geſtern Vormittag nach 9 Uhr zu Wagen nach Glinike zur 
Gratulation und von dort nach Neu⸗Babelsberg und fuhren um 
Toi, Uhr nach Lichterfelde, wo Höͤchſtdieſelben die Kadetten-Anftalt in 
Augenſchein nahmen. Mittags um 1 Uhr kehrten die Höͤchſten Herr: 
ſchaften nach dem Neuen Palais zurück, wo Se. Kaiſerliche Hoheit 
um 3 Uhr den Vortrag des Generals von Albedyll entgegennahm. 
Heute Vormittag kam Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nach 
Berlin, nahm um 11 ¼ Uhr hier den Vortrag des Staatsſecretärs 
Staats⸗Miniſters von Bülow entgegen, empfing darauf den Vice: 
Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums, Grafen zu Stolberg, und op: 
beitete bis 1¾ Uhr mit dem Chef des Civil⸗Cabinets. Demnächſt 
hörte Hoͤchſtderſelbe den Vortrag des Staats⸗Miniſters Hofmann und 
fuhr um 2½ Uhr vom Lehrter Bahnhof mittelſt Extrazuges nach 
Springe. (Reichs⸗Anz.) 
O Berlin, 15. Novbr. [Die Wiederaufnahme der Mr: 
gierung durch den Kaiſer. — Die Frage des deutſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Handelsvertrages. — Berliner Thier⸗ 
garten⸗Verwaltung.] Diejenigen Mittheilungen, welche für die 
Wiederaufnahme der Regierung ſeitens des Kaiſers bereits einen be⸗ 
ſtimmten Tag bezeichnen, können nur Combinationen ſein, veranlaßt 
durch die Aeußerungen des Kaiſers in Wiesbaden. In Wahrheit 
haben beſtimmte Erörterungen und Beſchlüſſe über dieſen Zeitpunkt 
noch nicht ſtattgefunden. — Verſchiedene Blätter haben gemeldet, 
das Deutsche Reich habe bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ne: 
gierung eine Verlängerung des deutſch⸗ öſterreichiſchen Handels⸗ 
Vertrage auf ſechs Monate in Vorſchlag gebracht. Dieſe Meldung 
. irrig, richtig dagegen, daß der Vorſchlag der deutſchen Regierung 
die Verlängerung des Vertrages auf ein Jahr bezweckte. Wiener 
Blätter melden nunmehr, daß Oeſterreich⸗UAngarn dieſen Vorſchlag 
abgelehnt pabe. Cs wird damit wohl feine Richtigkeit haben; ebenfo 
mit der anderen Nachricht, daß Oeſterreich damit anderweite Propo⸗ 
ſitionen verbunden habe, welche zu Verhandlungen geführt haben, die 
zur Zeit noch in der Schwebe ſind. — Die Berliner Thiergarten⸗ 
Verwaltung unterſteht der Domänen⸗ und Forſtverwaltung und ſonach 
dem Finanzminiſterium. Bei dem Uebergang der Domänen und 
Forſten an das landwirthſchaftliche Miniſterium ſoll die Thiergarten⸗ 
n gleichwohl im Geſchäftskreis des Finanzminiſteriums ver⸗ 
eiben. 
= Berlin, 15. Nov. [Kein Nacheongreß. — Der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag. — Juſtizvorlagen für den 
Landtag. — Die beabſichtigte Novelle zum Berggeſetz 
aufgegeben.] Aus engliſchen Blättern haben Mittheilungen über 
einen europäiſchen Nachcongreß zur Ergänzung von Feſtſetzungen bezw. 
zur Ausführung der Beſtimmungen des Berliner Tractats den Weg 
in die franzöſiſche, belgiſche und einen Theil der deutſchen Preſſe ge: 
funden. Dieſe Nachrichten entbehren nach Verſicherungen aus hieſigen 
politiſchen Kreiſen jeder Grundlage; es iſt davon auch nicht entfernt 
die Rede geweſen. Kurz vor Beendigung des Congreſſes hatte man 
einmal die Abſicht, neben den Ausführungs⸗Commiſſionen in Kon⸗ 
antinopel ꝛc. eine Commiſſion behufs Reviſion des Vertrages, 
welche ſich aus den Vertretern der Großmächte in Berlin 
zuſammenſetzen und hier unter dem Vorſitz des deutſchen 
Botſchafters in Paris, Fürſten Hohenlohe, tagen ſollte, zu 
bilden, jedoch iſt man davon noch während des Congreſſes zurück⸗ 
gekommen. Augenblicklich liegt, wie man uns verſichert, gar kein 
Grund vor, nach irgend welcher Richtung eine Reviſion des Ver⸗ 
trages eintreten zu laſſen. — Die Zweifel, denen die Nachricht be: 
gegnete, daß die öͤſterreichiſche Regierung einer Verlängerung des 
Handelsvertrages mit Deutſchland poſitiv abgelehnt habe, erweiſen ſich 
als vollkommen berechtigt. Die Verhandlungen ſchweben noch und 
zwar einerſeits ſowohl über die Frage einer Verlängerung des Ver⸗ 
trages, als andererſeits über ein eventuelles proviſoriſches Abkommen 
bez. des Leinewandhandels an der öſterreichiſchen Grenze, des Verede⸗ 
lungsverkehrs und der Einführung von Rohproducten bis zu dem 
Zeitpunkt, mit welchem ſich die deutſche Regierung und Reichsver⸗ 
tretung über die Zoll- und Steuerfrage ſchlüſſig gemacht haben 
möchten. Richtig iſt nur, daß alle eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen mit möglichſter Beſchleunigung zu Ende geführt werden follen, 
— Die ſämmtlichen Vorlagen, welche aus dem Reſſort der Juſtiz⸗ 
Verwaltungen an den Landtag gelangen ſollen, bilden eine Gruppe 
von 14 oder 16 Entwürfen. Zum Theil handelt es ſich indeſſen 
nur um Modellen; die bedeutſamſte Materie und die umfangreichſte 
möchte die Schiedsmannsordnung für die ganze Monarchie darbieten. 
Sämmtliche Entwürfe ſind fertig geſtellt und werden am Tage nach 
der Conſtituirung beider Häuſer vorgelegt. Man wird diejenigen 
Entwürfe, welche mit finanziellen Angelegenheiten zuſammenhängen 
zuerſt dem Abgeordnetenhauſe, gleichzeitig aber einen andern 
Theil ſchou beim Beginn der Seſſton dem Herrenhauſe vorlegen, 
damit die Juſtizcommiſſion beider Häuſer ſofort an die Vorbe⸗ 
rathung herantreten können und jede Verzögerung vermieden wird. 
Inzwiſchen herrſcht auch noch im Weiteren eine überaus lebhafte 
Thätigkeit im Juſtizminiſterium, welche ſich auf das Inkrafttreten 
der Reichsjuſtizgeſetze im October k. J. bezieht. Der Juſtizminiſter 
ſelbſt läßt ſich über jeden einzelnen Fall informiren, theils um die 


Würnſche der Richter zu berückſichtigen, theils um möͤglichſte Koſten⸗ “ 
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erſparniß für den Staat bei eintretenden Verſetzungen herbeizuführen. 
— Wie man ſich erinnern wird, lag es vor Jahr und Tag in Folge 
mehrfacher aus den weſtlichen Provinzen an den Landtag gerichteten 
Petitionen über ſtaatliche Entſchädigung von Schäden, welche durch 
Bergrutſch herbeigeführt waren, in der Abſicht, eine Novelle zum 
Berggeſetz zu erlaſſen. Der anfänglich vertagte Plan iſt jetzt definitiv 
aufgegeben worden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß ſich der be⸗ 
regten Unzuträglichkeit auch auf dem Verwaltungswege abhelfen läßt. 

Berlin, 15. Noobr. [Das Buch von Buſch. — Die 
focialdemofratifhe Preſſe.] In den Journalen find die Acten 
noch lange nicht über die Unterſuchung⸗ geſchloſſen, ob und welche 
Theilnahme dem Reichskanzler an dem vielbeſprochenen Buche von 
Dr. Moritz Buſch zuerkannt werden darf. Auf der einen Seite wird 
mit einer verzeihlichen Animoſität gegen die officlöſe Dementirmaſchine 
geradezu behauptet, Fürſt Bismarck habe das Buch vor ſeinem Er⸗ 
ſcheinen geleſen, halte es aber jetzt für zweckmäßig, einen Dämpfer 
auf die Entſtehungsgeſchichte der Indiscretionen zu ſetzen. Auf der 
anderen Seite wird verſichert, daß der Reichskanzler von dem Er: 
ſcheinen des Buches nichts gewußt habe, ſonſt würde er die Unter⸗ 
drückung deſſelben angeordnet haben. Vielleicht liegt die Wahr⸗ 
heit in der Mitte. Wie wir hören, hat Dr. Buſch in „den Grenz⸗ 
boten“ eine Reihe Schilderungen der Erlebniſſe des Fürſten 
Bismarck im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, und was ſich an diplo⸗ 
matiſchen Ereignißen daran knüpfte, veröffentlicht. In der damaligen 
bewegten Zeit erregten die Artikel, welche keine picanten Perſönlich⸗ 
keiten enthielten, kein Aufſehen. Der Verfaſſer erbat fi ſpäter vom 
Reichskanzler die Erlaubniß feine publiciftifhen Arbeiten in den 
„Grenzboten“ als Grundlage für ein Buch benutzen zu dürfen, welchem 
eine Anzahl der von ihm aufgezeichneten Details beigefügt werden ſoll. 
Der „Chef“ gab dazu ſeine Einwilligung und auf dieſer allerdings 
ſchwachen Grundlage iſt die Entſtehungsgeſchichte des merkwürdigen 
Buchs zurückzuführen. — Bis zur Stunde iſt noch nicht bekannt, ob 
der größere Theil der neuen ſocialdemokratiſchen Zeitungen, deren 
Unterdrückung verfügt wurde, weil ſie ſich als Fortſetzung der früheren, 
verbotenen dargeſtellt haben ſollen, Klage beim ordentlichen Richter erhoben 
hat. Beinahe ſollte man glauben, daß die Socialdemokraten es verſchmähen, 
die Entſcheidung der Civilgerichte anzurufen. Von mehreren Seiten wird 
nämlich gemeldet, daß die Socialdemokraten, die Nutzloſigkeit eines ſolchen 
Verfahrens einſehend, keine Zeit mit der Wiederherausgabe verlieren 
dürfen, weil der Vertrieb neuer Zeitungen auf den Abonnentenliſten 
der unterdrückten beruht. Damit hängt es wohl zuſammen, daß 
neuerdings der Hamburger ſocialdemokratiſche Aufſichtsrath beſchloſſen 
hat, an Stelle der unterdrückten Zeitungen keine andere in loco 
herauszugeben. Hingegen wird beabſichtigt, den Leipziger „Vorwärts“ 
wöchentlich einmal in Paris in deutſcher Sprache unter Redaction 
Haſenelevers erſcheinen zu laſſen. Ob die Pariſer Polizei⸗Präfectur 
ihr Ja und Amen dazu ſagen wird, muß abgewartet werden. 

(W. T. B.) [Der Bundesrathl hielt geſtern eine Plenar⸗ 
ſitzung unter Zeg des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staats⸗ 
miniſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der vorigen 
Sitzung wurde Mittheilung gemacht von der erfolgten Ernennung 
des königlich baieriſchen Oberſt, Ritter v. Kylander, zum Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrathe an Stelle des bisherigen Bevollmächtigten 
königlich baieriſchen Generalmajord von Fries. Zur Vorlage kam 
eine Zuſammenſtellung der bei der Baumwollen⸗ und Leinen⸗Enquete 
der Vernehmung von Sachverſtändigen zu Grunde zu legenden 
Fragen. Der Vorſitzende machte hierauf Mittheilung von dem von 
der königlich däniſchen Regierung ausgeſprochenen Wunſche des Ab: 
ſchluſſes einer Uebereinkunft mit Dänemark wegen gegenſeitigen Marken⸗ 
ſchutzes. Ausſchußberichte wurden erſtattet über: a. den Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetat der Reichsbank für 1879. Der Etat wurde geneh⸗ 
migt; b. das ftrafrechtliche Einſchreiten gegen Beleidigungen des 
Bundesraths durch die Preſſe. Die Ermächtigung zum ſtrafrechtlichen 
Einſchreiten wurde ertheilt; e. das Recursgeſuch eines Beamten der 
Telegraphenverwaltung; d. eine Beſchwerde, betreffend einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch an die königlich ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung; 
e. eine Beſchwerde über Rechtsverweigerung in Preußen. Der Re⸗ 
curs und die Beſchwerden Gu c., d. und e.) wurden abgelehnt. 
Endlich wurde eine an den Bundesrath gerichtete Eingabe des 
Drechslers C. F. Möſer zu Dresden, betreffend den Eingangszoll auf 
Cigarrenſpitzen aus Weichſelholz vorgelegt und dem betreffenden Aus⸗ 
ſchuß überwieſen. N 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetes vom 21. Octbr. 1878. 
Die nicht periodiſche Druckſchrift: „Zweck. Mittel und Organiſation des All⸗ 
emeinen Deutſchen Arbeiter⸗Vereins. 1095 Leitfaden für die Agitatoren, 
Bevollmächtigten und Mitglieder des Vereins von Karl Wilhelm Tölde. 
Berlin 1873“. Das in der Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗Buchdruckerei 
in Berlin gedruckte Programm der Socialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſch⸗ 
lands an die „Arbeiter Deutschlands., Nr. 19 der „Neuen Leipziger Zei⸗ 
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Kiel, 13. Nod. [Verurtheilung wegen nachgedruckter 
Artikel.] Der verantwortliche Redacteur der „Kieler Zeitung“ 
wurde heute vor der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts wegen 
Abdrucks zweier Artikel, aus Nr. 208 der „Köln. Zeitung“ und 
Nr. 11328 der „Weſer⸗Zeitung“, in denen der Thatbeſtand einer 
Beleidigung des königl. Staatsminiſtertums und der Polizeidirectionen 
von Berlin und Celle gefunden wurde, zu 80 M. Geldbuße, Publi⸗ 
cation des Erkenntniſſes und Tragung der Koſten verurtheilt. Die 
Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Henr. Meyer. Die beiden 
beanſtandeten Artikel, die jenen beiden Zeitungen entnommen 
ſind, ſind weder in Köln noch in Bremen noch ſonſt irgendwo im 
Deutſchen Reiche verfolgt, obwohl auch andere Blätter die Artikel 
reproducirt haben. 

Wiesbaden, 15. Nov. [Se. Mafjeſtät der Kaiſer!] unter: 
nahm geſtern mehrere Spazierfahrten; heute iſt wieder regneriſches, 
für den Aufenthalt im Freien nicht günſtiges Wetter eingetreten. 
Zum Beſuch des Kaiſers ſind der Großherzog und die Prinzeſſin 
Eliſabeth von Sachſen⸗Weimar hier eingetroffen. Für den Abend iſt 
der Beſuch des Hoftheaters in Ausſicht genommen, in welchem der 
Hoſſchauſpieler Junker mann aus Stuttgart als Gaſt auftreten wird. 
Darmſtadt, 15. Nov. (Bulletin.] Die „Darmſtädter Ztg.“ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. November 1878. 

a ` — — . ˙ w rr 
veröffentlicht folgendes Bulletin: Bei dem Großherzog in die Dyph⸗ 
teritis mit heftigem Fieber aufgetreten, der örtliche Prozeß hält ſich bis 
jetzt in mäßigen Grenzen, ſchreitet aber noch fort. Bei der Prinzeſſin 
Marie iſt die Dyphteritis eine ſehr bösartige, der Zuſtand derſelben 
it ein in hohem Grade Beſorgniß erregsmder.. Auch der Erbgroß⸗ 
herzog wurde von der ſchweren Form der Krankheit befallen, deren 
Prozeß noch im Fortſchreiten iſt. Gleichfalls ſchwer erkrankt iſt die 
Prinzeſſin Irene, indeß iſt gegenwärtig eine leichte Beſſerung einge⸗ 
treten. Die Prinzeſſin Alix befindet Gë beſſer, die Prinzeſſin Victoria 
kann ihre baldige Geneſung erwarten. 


RK Fraun frei g. 

O Paris, 13. Noobr. [Das Mamifeſt der Rechten. — 
Zur Prüfung der Wahl de Fourton's. — Zur Preſſe. — 
Zur griechiſchen Frage.] Das Manifeſt der Rechten iſt endlich 


erſchienen, aber es wäre für Niemanden ein großer Verlußt geweſen, 


wenn ſich ſein Erſcheinen noch länger verzögert hätte, denn es iſt ſo 
bedeutungslos als möglich. Ueber diejenigen Fragen, welche die Se⸗ 


natswähler ganz beſonders intereſſiren müſſen, darüber namentlich, 


was die Verfaſſer des Manifeſtes von der Befeſtigung der repudlika⸗ 
niſchen Regierung halten, iſt in dem Actenſtück nichts geſagt. Daſſelbe 
iſt nur darauf berechnet, jenen Wählern Angſt vor dem Nadicalismus 
der republikaniſchen Kammermehrheit einzuflößen, und dieſes Mittel 
iſt ſeit einiger Zeit ſchon ſtark verbraucht. Das Manifeſt ii nicht 
unterzeichnet, und feine Anonymität wird auch nicht dazu beimagen, 
ihm größeren Credit zu verſchaffen. Es iſt zu lang, um hier wörtlich 
wiedergegeben zu werden; nachſtehend eine kurze Analrſe. Das Mars 
nifeſt hebt an mit der Behauptung, daß die Republikaner des Sieges 
bei den e vom 5. Januar keineswegs fo gewiß ſeien, wie fie 
ſagen, und daß es noch Zeit ſei, der radicalen Propaganda entgegen 
zu arbeiten. Die Republikaner wollen zwar den Senat beibehalten, 
aber fie wollen feine conſtitutionelle Rolle aufheben, fie wollen ihm 
ohnmächtig machen. (Die Verfaſſer des Manifeſtes vergeſſen eine 


Thatſache anzuführen, auf die ſich eine ſolche Verſicherung mit 


einiger Wahrſcheinlichkeit ſtützen ließe.) Alsdann wird die Weisheit und 
die Beſonnenheit des Senats geprieſen, die ſich in den letzten Jahren be⸗ 
ſtändig kundgegeben habe. Wenn eine Meinungsverſchieden heit zwiſchen 
beiden Kammern entſtanden, ſo habe in den meiſten Fällen die obere 
Kammer nachgegeben, ja ſie habe den Geiſt der Verſöhnüchkeit bis 
zum Opfer getrieben. Trotzdem durfe der Senat ſich rühmen, viele 


verwegene Pläne der republikaniſchen Mehrheit vereitelt zu haben. 3 


Wenn die Bürgſchaft, welche er auf dieſe Weiſe dem Lande‘ gegeben, 


durch die Umgeſtaltung der Senatsmehrheit hinweggenommen wird, 0 
ſo wird das Programm der radicalen Politik triumphiren, welches 


man ſchon unter dem Schleier des Opportunismus durchbli ten ſieht. 
Hier eine Anſpielung auf Gambetta's Rede in Romans. Wa 
wollen die Radicalen? Sie wollen die Unabhängigkeit des Rlchter⸗ 
amts zerſtören, ſie wollen die Religion aus den Schulen verdrängen 


und durch Unterdrückung des Cultusbudgets die Necrutirung des 


Clerus unmöglich machen. Sie wollen, unter dem Vorwande, die 
Republik zu gründen, die verdienten und fähigen Beamten aus den 
öffentlichen Aemtern verdrängen. Sie wollen die politiſche Dis⸗ 
euſſion in das Heer einführen und damit die Disciplin. vernichten, fie 
wollen aus der Gendarmerie ein politiſches Werkzeug machen, ſie 
wollen endlich eine neue und vexatoriſche Einkommenſteuer einführen. 
Wenn die Wähler dieſe verwegenen Unternehmungen nicht billigen, 
fo müſſen fie die conſervatiben Senatoren, die durch ihre Abſtt n⸗ 
gen ihre Feſtigkeit bewieſen haben, von Neuem wählen; überall möge 
man der alten Parteizwiſtigkeit vergeſſen und ſich auf dem gemein⸗ 
ſamen Terrain drs Widerſtandes gegen den Radicalismus zuſammen⸗ 
ſchaaren. So weit das Manifeſt. Ob daſſelbe den Candidaten der 
Rechten als genügende Empfehlung dienen wird, das muß ſich 
bald ausweiſen. Wenn es nicht alle dieſe Candidaten ` be: 
friedigte, ſo dürfte man ſich darüber nicht wundern. Möglich, 
genug, daß ihm noch vor den Wahlen einer oder dar andere 
untreu wird, fowie jüngſt de Fourtou (freilich zu ſpät) jean, Bulletin 
des Cnmmunes ſchnöde verleugnet hat. — Der Name de Fourtou's. 
kommt uns hier in die Feder, weil von dieſem Herrn heute Abend 
wieder in den Blättern die Rede iſt. Floquet hat nämlich ſoeben in. 
der Enquete⸗Commiſſion feinen Bericht über die Wahl da Fourtou's 
im Bezirk von Ribérac verleſen. Er ſoll morgen in der Kammer 
niedergelegt werden und man verſichert, daß er nicht minder ſcharß 
abgefaßt iſt und nicht minder pikante Details enthält, als der jüngſt 
veröffentlichte Bericht Allain⸗Targes über die Wahl de Mun s 
Natürlich verlangt die Commiſſion auch de Four tons Mtsſtoßung aus 
der Kammer und der Ex-Miniſter des 16. Mai wird wohl das Schick⸗ 
ſal Paul de Caſſagnac's und fo mancher enderer Parteigenoſſen 
theilen. Die Enquete⸗Commiſſion hatte ihn zu einer ihrer Sitzungen 
eingeladen, damit er eventuell gegen die ihm gemachtan Vor⸗ 
würfe proteſtiren könne. Er iſt aber nicht erſchienen. 
In Lille iſt die erſte Nummer des „Petit Nord, des von Charles 
Simon gegründeten Journals, erſchienen. Der Sohn Jules Simon's. 
dementirt darin das von den reactionären Blättern in Umlauf ges 
ſetzte Gerücht, daß er die Politik Gambettad bekämpfen werde. — 
Die „Agence Havas“ beſtätigt heute, daß die ruſſiſche Regierung auf 
Herrn Waddington's Note betreffs der griechiſchen Frage eine ſehr 
befriedigende Antwort gegeben habe. Für Ce, ſagt fie, iſt von 
ſeiner Regierung beauftragt worden, Herrn Waddin gen zu erklären, 
daß die pünktliche Ausführung des Berliner Vertrages in allen feinen 
Theilen die Grundlage der jetzigen ruſſſchen Politik bilde und daß 
ſomit die franzöſiſche Regierung auf die Underſtützung Rußlands bei 
ihren Schritten zu Gunſten Griechenlands zählen könne. Bereits 
habe Fürſt Lobanoff die betreffenden Befehle erhalten. 

© Paris, 14. Noobr. [Zum Budget. — Das Manifeſt 
der Rechten. — Eine Erſatzwahl für die Deputirten- 
kammer] Wie zu vermuthen Dart, bat die Budgetcommiſſion ſich 
mit dem Finanzminiſter Leon Say über die beabſichtigten Steuerver⸗ 
minder ungen geeinigt. Die Uebereinſtimmung zwiſchen Miniſterium und 
Mehrheit iſt alſo vollſtändig und es ſteht einer raſchen Erledigung 
des Budgets keinerlei Hinderniß mehr im Wege. Jene Einigung er⸗ 
folgte in der geſtrigen Sitzung der Busgetcommiſſion, an welcher 
Leon Say theilnahm. Wie vor einigen Tagen gemeldet, bietet das 
[Budget von 1879 in Folge der Creditverminderungen, welche die 


— 


Memoiren an keiner Stelle Erwähnung gethan wird. 


Vommiſſion darin vorgenommen hat, einen Einnahmeüberſchuß von 


etwa 30 Millionen, von welchen die Commiſſion 10 Millionen der 
Vorſicht halber übrig laſſen, die anderen 20 Millionen aber zur Ver⸗ 
minderung einiger Steuern benutzen wollte. Der Finanzminiſter hat 
ſich anfänglich dieſem Vorhaben widerſetzt, aber geſtern erklärte er, 
da die Commiſſion ſich in ihren Steuerveränderungsprojecten auf ein 
vernünftiges Maß beſchränke, ſo wolle er keinen Widerſpruch mehr 
erheben. Die Commiſſion war ihrerſeits ſchon dem Miniſter ent⸗ 
gegengekommen, indem ſie Tags vorher beſchloſſen hatte, von jenen 
dreißig Millionen drei dem Budget des Finanz⸗Miniſteriums hinzuzu⸗ 
fügen. (Sie hatte demſelben früher 5 M. abgenommen.) Es blieben 
alſo noch 27 M. disponibel und der Miniſter und die Commiſſion 
kamen überein, davon 19 M. auf die Steuerverminderung zu ver⸗ 
wenden. Ganz unterdrückt wird die Cichorienſteuer, halb unterdrückt 
wird die Oelſteuer und endlich wird der Stempel für Handelseffecten 
von 1 Fr. 50 auf 50 Centtmes pro 1000 vermindert, fo daß der 
Miniſter hierin noch weiter gegangen iſt, als die Commiſſion, welche 
dieſen Stempel blos auf 1 Fr. vermindern wollte. Aber auf der 
anderen Seite hat der Miniſter es durchgeſetzt, daß die Cheques, 
welche bisher eine feſte Abgabe von 20 Cents. zahlten, künftig den 
Handelseffecten gleichgeachtet werden, und alſo die proportionelle Ab: 
gabe zu zahlen haben. — Das Manifeſt der Rechten macht wenig 
Senſation. Es iſt der republikaniſchen Preſſe gar leicht gemacht, 
daſſelbe zu kritiſiren und die reactionären Blätter finden wenig zu 
ſeinem Lobe anzuführen, was nicht hundert Mal geſagt wäre. Sie 
halten aber zu ihm und auch der orleaniſtiſche „Soleil“, der früher 
mitunter eine Velleität zeigte, ſich von den Ultras der Rechten los⸗ 
zuſagen, hat ſich wieder ganz in die Oppoſitionspolitik feſtgerannt 
und zieht an einem Stricke mit den Bonapartiſten und den Clerico⸗ 
Legitimiſten. Beinahe komiſch ſind dabei die Anſtrengungen, die 
er macht, um dem Publikum einzureden, daß er nichts eifriger 
wünſche als die Erhaltung der jetzigen Zuſtände, und daß es ihm 
blos darauf ankomme, eine republikaniſch⸗conſervative Partei zu grün⸗ 
den; denn Orleaniſten, ſo behauptet er, giebt es nicht mehr, da die 
Prinzen von Orleans auf jeden perſönlichen Anſpruch verzichten. 
In einem unterhaltenden Artikel der „Débats“ beweiſt heute John 
Lémoinie dieſen soi-disant-Republifanern, wie fie ſich ſelbſt dadurch 
Lügen ſtrafen, daß ſie gemeinſam mit den Bonapartiſten und Legiti⸗ 
miſten die Candidatur ſo conſervativer Männer, wie de Montalivet, 
Gresley und André bekämpfen. — In dem Wahlbezirk von Blanc 
in Indre iſt nächſten Sonntag ein Deputirter zum Erſatz für Clé⸗ 
ment Laurier zu wählen. Der Candidat der Republikaner iſt Fom⸗ 
belle, ein Mitglied des Generalraths, und der Candidat ihrer Gegner 
iſt ein gewiſſer Benaacet. Der Erfolg des erſteren ſcheint gefichert, 


obgleich bei Laurier's Wahl dieſer Bezirk noch reactionär war. 


Großbritannien. 

London. 13. Noobr. [Zur afganiſchen Frage.] Die Be⸗ 
merkungen Lord Beaconsſield's über Afghaniſtan haben bald zwei 
andere Beiträge hervorragender Staatsmänner zur Löſung der viel⸗ 
erörterten indiſchen Frage nach ſich gezogen. Der eine war die Rede 
des ehemaligen Vicekönigs von Indien, Lord Northbrook, der im 
Weſentlichen die Politik der Nichteinmiſchung ſeines Amtsgenoſſen 
Lord Lawrence vertritt; der andere iſt ein Brief Sir James 
Stephen's, der es ſich zur Aufgabe macht, den Lord Lawrence zu 
widerlegen und die Actionspolitik der jetzigen Regierung zu verthei⸗ 
digen. In einem der „Times“ eingeſandten Briefe giebt er zweifels⸗ 
ohne diejenigen Anſchauungen wieder, welche auf die von Lord 
Beaconsfield ins Auge gefaßte Grenzerweiterung im Nordweſten 
Indiens hinſtreben. Die Beweisführung iſt hoͤchſt einfach und 
weſentlich militäriſcher Art. Eine Gebirgsgrenze würde demgemäß 
keinen ſicheren Grenzſchutz gewähren, es ſei denn, daß beide 
Seiten beſetzt ſind. Der Emir von Kabul könne gegenwärtig 
ſeine Truppen wie hinter einer Wand unbemerkt zuſammenziehen 
und wann und wo es ihm beliebe angreifen. Um ſolchen Zuſtänden 
ein Ende zu machen, um eine Vertheidigung gegen Afghaniſtan zu 
vereinfachen und zu erleichtern, ſei es nöthig, daß England ſich im 
Beſitze wenigſtens der beiden Hauptpäſſe der Suleiman⸗Kette, des 
Bholan und des Khyber, befinde. Erſterer ſei ſeit der Beſetzung 


/ Eine ungariſche Linie der Bismarck. 

In der Wiener „Vorſtadtzeitung“ finden wir Mittheilungen eines 
Herrn v. Gagewitz, die wir als nicht unintereſſant hier mittheilen, 
ohne für ihre Richtigkeit irgend eine Verantwortung zu übernehmen. 
v. Gagewitz ſchreibt u. A.: 

Der Zufall ſpielt mir die Memoiren eines von Bismarck in die 
Hand. Das Buch erſchien vor vierundzwanzig Jahren in Magd e⸗ 
burg und dürfte in einer nur beſcheidenen Auflage ins Publikum. ge: 
drungen ſein, weil in den genealogiſchen Nachforſchungen über die 
durch den Reichskanzler berühmt gewordene, Bismarck'ſche Famile dieſer 
Auch ich hätte 
das Buch bei Seite gelegt, wenn mich nicht gleich der erſte Satz des 
erſten Kapitel angezogen hätte. Dieſer Satz lautet: Die Familie von 
Bismarck ſtammt aus Ungarn. So beſchloß ich denn, mich hindurch⸗ 
zuwinden durch den äußerſt dürftigen Stil und die gar nicht fo mert 
würdigen „Begebenheiten und Abenteuer“ aus dem „ſehr bewegten 
Leben“ des Herrn Heinrich Fr. Wilh. A. von Bismarck, „weiland 


Offizier der kgl. preuß. Garde du Corps, der Republik Venezuela, im 


fait, königl. franz. Dienſte, ſpäter beim Lützow'ſchen Corps“. Meine 
Hoffnungen wurden inſofern erfüllt, als das nahe verwandtſchaftliche 
Verhältniß zwiſchen dem Verfaſſer und der Linie Bismarck⸗Schönhauſen 
mehrfach berührt und durch einen Familienvertrag zwiſchen dem in 
Rede ſtehenden Bismarck und dem Vater des Reichskanzlers auch 
äußerlich bekäftigt erſcheint und ſonach die ungauiſche Abſtammung 
auch auf unſeren Reichskanzler zurückzuführen iſt. Herr A. von Bis⸗ 
marck behauptet, daß — wie ſchon bemerkt — die Familie der Bis⸗ 


x marck aus Ungarn ſtammt, von wo fie fpäter nach Böhmen und 


Sachſen und darauf nach der Altmark überſiedelte. Zur Erweiſung 


dieſer ungariſchen Abſtammung führt der Selbſtbiograph an, daß im 


ſiebenjährigen Kriege ein von Bismarck, der in einem preußiſchen 
Küraſſier⸗Regimente diente und von den Oeſterreichern gefangen nach 
Ungarn transportirt wurde, dort Verwandte traf. Leider hat es der 
Verfaſſer unterlaſſen, den Ort der Begegnung anzugeben, ſo daß eine 
eingehende Nachforſchung in Ungarn nur ſchwer moͤglich wäre. 

Auf dieſem Gefangenen⸗Transporte ſoll nun der preußiſche Kü⸗ 
raſſier an dem Portale eines anſehnlichen Schloſſes zu feinem größten 
Erſtaunen das Bismarck ſche Woppen (drei Kleeblätter mit der Krone) 
bemerkt haben. Der gefangene Küraſſter, wird weiter erzählt, begab 
géi auf das Schloß, fand daſelbſt eine ältliche Dame als Beſtßzerin 
vor und drückte dieſer ſeine große Verwunderung aus, das 
Wappen der Familie von Bismarck auf dem Schloßportale ge⸗ 
funden zu haben. Aus dem nun folgenden Geſpräche erſah er, daß 
die Familie der Dame mit der ſeinigen gleichen Urſprunges ſei 
und daß jene ungariſche Linie den magyariſchen Namen beibehalten, 


während feine Familie mit der Ueberſiedelung auch den Namen ge⸗ 


ändert habe. Ferner erfuhr Herr v. Bismarck, daß die ältliche Dame 


Quettahs bereits in engliſchen Händen; um den Khyber in gleicher 
Weiſe zu behaupten, würde es wahrſcheinlich genügen, Jellalabad zu 
beſetzen. An ein weiteres Vordringen bis nach Herat brauche nicht 
gedacht zu werden; wahrſcheinlich ſei nur die Beſetzung der Haupt⸗ 
päſſe in Ausſicht genommen. Stephen erörtert auch noch eine 
andere Seite der Frage. Einer der Haupteinwände gegen weiteres 
Vorrücken der indiſchen Grenze iſt nämlich der, daß jetzt bereits die 
Bergſtämme an der Grenze Veranlaſſung zu beſtändiger Störung 
geben und daß ein Verſuch, ihr Land einzuverleiben, ſie dauernd 
zu Feinden machen würde. Stephen glaubt nun, der Schlüſſel die⸗ 
ſer Erſcheinung ſei die Armuth der Bergſtämme, ſie ſeien Räuber von 
Beruf, einfach weil ſie ihr Leben nicht anders zu friſten wüßten; 
würden ſie in etwas behaglichere Lage verſetzt, ſo würden ſie wahr⸗ 
ſcheinlich ſich bald an die engliſche Herrſchaft gewöhnen. Der Mei: 
nung vieler Offiziere nach ſei oft mit den armen Leuten zu barſch 
verfahren, einige mit richtigem Urtheil gewährte Zuſchüſſe könnten ſie 
vielleicht zu ſehr wünſchenswerthen Bundesgenoſſen in der Vertheidigung 
der indiſchen Grenze machen. Solches ſind die Beweisgründe Sir 
James Stephen's, der glaubt, daß Afghaniſtan ſeiner Schwäche und 
Uncultur wegen nothwendigerweiſe entweder unter die Botmäßigkeit 
Englands oder unter die Rußlands gerathen müſſe, während Lord 
Northbrook und Lord Lawrence glauben, es werde ein wirklich un⸗ 
abhängiger und neutraler Staat zwiſchen den beiden aſiatiſchen Groß: 
mächten bleiben können. ` | 

[Zum katholiſchen Erzbiſchof von Dublin] iſt an Stelle 
des verſtorbenen Cardinals Cullen deſſen Adjunct Monſignor Cabe 
ernannt worden. ? 

A. C. London, 13. Novbr. [Die Samoa-Inſeln.] Die 
„Pall Mall Gazette“ kommt auf den Samoa ⸗Artikel der „Norddeutſch. 
Allgem. Zeitung“ zurück und conſtatirt den Wunſch der deutſchen 
Regierung mit der engliſchen Regierung zu einem, den Intereſſen der 
beiden Länder entſprechenden Arrangement zu gelangen. „Die 
Deutſchen“, ſo ſchreibt das Blatt, „ſcheinen entſchloſſen kurzen Proceß 
zu machen, um ſich einen Handelsvertrag auf der Baſis der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation zu ſichern. Sie ſchlagen uns einen Anſchluß 
vor. Es iſt das ohne Zweifel eine Folge des zwiſchen Samoa und 
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrags, welcher den Ameri⸗ 
kanern beſondere Vortheile, Gewinn und eine Kohlen- und Flotten⸗ 
Station im Hafen von Pongo:Pongt ſichert. Um ihre Anrechte auf 
gleiche Behandlung zu ſchützen, haben die Deutſchen zwei andere 
Häfen beſetzt. Es ſteht außer Frage, daß England und Deutſchland 
größeres Intereſſe an Samoa haben, als die Amerikaner. Insbe⸗ 
ſondere haben die Deutſchen aus dem Südſee⸗Handel eine Specialität 
gemacht, lange ehe unſer Handel demſelben eine Beachtung ſchenkte. 
Es iſt daher ganz am Platze, daß wir in dieſer Angelegenheit in 
Gemeinſchaft mit Deutſchland handeln. An und für ſich iſt die 
Samoa⸗Gruppe von geringer Bedeutung, allein es liegt kein Grund 
vor, warum wir den Amerikanern außerordentliche Vortheile zuge⸗ 
ſtehen ſollten. Inſeln, welche faſt auf dem directen Fahrwege zwiſchen 
Auſtralien und Neu⸗Seeland und Nord-Amerika liegen, ſollten in der 
gegenwärtigen Zeit nicht überſehen werden. 


Amerika. 

Newyork, 2. Nov. [Finanzielles.] In einer Rede, welcher 
unſer deutſcher Miniſter, Herr Carl Schurz, am 28. v. M. in Bo⸗ 
ſton gehalten hat, beſchäftigte er ſich wiederum mit der Finanzftage, 
und legte ganz beſonders die Vortheile dar, welche den arbeitenden 
Klaſſen aus der Wiederaufnahme der Baarzahlung erwachſen. 
Schurz ſagte u. a.: Die zu entſcheidende Frage iſt die: Nachdem wir 
jetzt, nach einer langen Periode geſchäftlicher Stockung und Bedräng⸗ 
niſſe endlich einen Standpunkt erreicht haben, der uns die Wieder⸗ 
herſtellung eines Geldſyſtems auf die edlen Metalle baſirt, geſtattet, 
würde es dem allgemeinen Intereſſe förderlich ſein, uns wieder da⸗ 
von zu entfernen, und zur alten Ungewißheit zurückzukehren? Hin⸗ 
ſichtlich des letzteren Punktes wird jeder vernünftige Arbeiter natur⸗ 
gemäß zwei Dinge im Auge behalten; erſtens muß er wünſchen, 
daß eine ſolche Politik verfolgt wird, die unter den beſtehenden 
Verhältniſſen am eheſten darauf hinzielt, ihm dauernde, gewinn⸗ 
bringende Beſchäftigung zu ſichern, und zweitens würde er jenem 


kinderlos ſei und deshalb das Ausſterben der ungariſchen Linie nahezu 
bevorſtünde. Herr v. Bismarck und ſeine ungariſche Stammes⸗ 
genoſſin, deren Name leider nicht genannt wird, freuten ſich der Ver⸗ 
wandtſchaft jo ſehr, daß ſich die magyariſche Frau v. Bismarck an 
die Kaiſerin Maria Thereſia wenden wollte, um zu erwirken, daß der 
gefangene Bismarck bis zum Friedenſchluſſe auf ihrem Schloſſe bleiben 
dürfe. Die ganze Freude dauerte indeſſen nicht lange. 

Im Verlaufe der überaus herzlichen Unterredungen war nämlich 
herausgekommen, daß der preußiſche Küraſſier Proteſtant war, was 
die alte Schloßdame ſehr zu beunruhigen ſchien und gleich während 
der erſten Abendtafel zu einiger Zurückhaltung veranlaßte. Am 
nächſten Morgen erſchien der Beichtvater der Schloßfrau bei dem 
Kriegsgefangenen und machte Bekehrungsverſuche, die aber an der 
Feſtigkeit Bismarck's kläglich ſcheiterten. Als ſich der Pfaffe „durch 
die Standhaftigkeit und Unbeſtechlichkeit des Ketzers“ von der Frucht⸗ 
loſigkeit ſeiner Bemühungen gründlich überzeugt hatte, drückte er dem 
Küraſſier 500 Dukaten in die Hand und wünſchte ihm im Auftrage 
der Schloßdame eine — glückliche Reiſe. Dieſer Bismarck brachte 
nach ſeiner Wiederkehr die Kenntniß von der ungariſchen Linie nach 
Deutſchland; dieſe mündlichen Ueberlieferungen ſind aber, nach der 
Verſicherung unſeres Autors, „durch die Länge der Zeit verloren 
gegangen“. ? a 

Herr A. von Bismarck führt den Urſprung ſeiner Familie in das 
13. Jahrhundert zurück; zu dieſer Zeit beſaß die Familie als Stamm⸗ 
gut das heutige Burgſtall in der Altmark, in der Nähe von Stendal, 
und außerdem die Herrſchaft Brlesl und die Burg Bismarck. Schon 
im 13. Jahrhundert zerfiel die Familie Bismark in zwei Linien, in 
eine von Bismarck'ſche und in eine von Borſtel'ſche mit ganz gleichen 
Wappen. Die Bismarcks auf Burgſtall waren ſehr raufluſtig und 
lebten mit den churfürſtlich Brandenburg'ſchen Jägern in fortwährendem 
blutigen Streit, ſo daß dieſe Herrſchaft endlich, gegen die Güter 
Schönhauſen und das aufgehobene Nonnenkloſter Creveſe umge⸗ 
tauſcht wurde. 

Als Stammvater der ganzen Familie bezeichnet A. von Bismarck 
einen Claus von Bismarck, welcher im Jahre 1292 erzbiſchöflich 


Magdeburg'ſcher Amtshauptmann war. Aus ferneren Mittheilungen ft 


iſt zu erſehen, daß die Bismarcks anfänglich mit dem Papſtthum auf 
dem beſten Fuße ſtanden, indem dieſer Claus von Bismarck ſich durch 
eine — päpſtliche Erbſchaft in den Beſitz feines Vermögens ſetzte. 
Das kam ſo: Papſt Paul der VII. war ein Schuſterjunge aus Sten⸗ 
dal, welchen Claus von Bismarck ſtudiren und ſpäter Mönch werden 
ließ. Als Dankbarkeit machte Papſt Paul ſeinen Gönner Claus zum 
Univerſalerben feines Vermögens. Papſt Paul erwies ſich auch zu 
Lebzeiten gegen Claus von Bismarck ſehr freundlich, lud denſelben 
nach Rom ein und ließ ihm zu Ehren die Engelsburg illuminiren. 
Vor ungefähr 50 Jahren noch befand ſich im großen Ritterſaale zu 


Herr 


Geldſoſtem den Vorzug geben, nach welchem ihm ſein Arbeits⸗ 
lohn in einer Sorte von Geld bezahlt wird, auf deſſen Werth er 
ſich verlaſſen kann, ein Papiergeld, das ihn nicht beſchwindelt. 
In Bezug auf den erſten Punkt, nämlich die Ausſicht auf Be⸗ 
ſchäftigung, können die wahrſcheinlichen, ich mochte ſagen gewiſſen 
Folgen der Wiederaufnahme der Baarzahlung leicht aufgeführt wer⸗ 
den; ſie werfen thatſächlich ihre Schatten bereits in die Gegenwart. 
Iſt unſer Papiergeld in Metall einlöslich, ſo werden deſſen Schwan⸗ 
kungen, die ſeit 1863 den Werth unſeres Papiergeldes von Tag zu 


Tag fo unſicher machten, aufhören. Der Werth des Eigenthums 


braucht nicht mehr auf die Goldbaſis gebracht zu werden, es hat die⸗ 
ſelbe ſchon ſeit längerer Zeit erreicht. Der Werth des Geldes, das 


wir handhaben, foll ein dauernder und verläßlicher ſein. Der Kauf 


mann, der Fabrikant, der Contractor ſollen wieder in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, ſich auf den Werth des Geldes zu verlaſſen, das ſie in 
ihre Einkäufe ſtecken und für ihre verkauften Waaren erhalten, um 
auf dieſe Sicherheit ihre geſchäftlichen Caleulationen baſiren zu können. 
Der Capitaliſt wird der Furcht überhoben ſein, daß ſein Geld bei An⸗ 
leihen oder anderen Unternehmungen im Werthe ſinken könne, 
während es ausſteht, und er wird bereitwilliger auf Geſchäfte ein⸗ 
gehen. Der Arbeiter ſoll wiederum die Gewißheit haben, daß 
die ihm heute als Lohn ausbezahlten Dollars nach Monaten 
und Jahren noch denſelben Werth beſitzen und daß ſeine Er⸗ 
ſparniſſe nicht im Laufe der Zeit zuſammenſchrumpfen. Mit 
dieſer Gewißheit vor Augen, die wir ſo lange entbehrt haben, 
belebt ſich augenſcheinlich das allgemeine Vertrauen wieder 
und überall im Lande iſt der Pulsſchlag des geſchäftlichen Lebens 
ſchneller, energiſcher und hoffnungsvoller geworden. 
auf dieſe Sicherheit fühlt die Geſchäftswelt wieder einmal feſten Boden 
unter den Füßen, dies giebt jeder aufrichtige Beobachter zu. 


l Aus den Gelbenfieberdiſtrieten!] lauten die Berichte auch 
dieſe Woche wieder ſehr günſtig und in vielen Städten, wie z. B. 


Memphis, ſcheint die Krankheit, unter dem Einfluſſe ſtarker Nacht⸗ 
fröſte, gänzlich verſchwunden zu ſein. Die meiſten neuen Fälle haben, 


wie es ſcheint, ſolche betroffen, welche zur Zeit der größten Verheerun⸗ 


gen nach dem Norden flüchteten und jetzt, wo die Krankheit noch 


Mit der Ausſicht 


immer nicht ganz erloſchen iſt, zurückgekehrt ſind. In Neworleans | 


find. feit dem erſten Erſcheinen der Epidemie bis zum 1. November 
18,163 Perſonen erkrankt und 3937 geſtorben. — Die Sammlungen für 


die Nothleidenden in den vom gelben Fieber heimgeſuchten Südſtaaten } 


find größtentheils geſchloſſen. Unter den vom Auslande eingetroffenen 
Gaben befinden ſich außer bedeutenden Summen von England, Frank⸗ 
reich und der Schweiz, 3000 M., welche Kaiſer Wilhelm auf ele: 
graphiſchem Wege an den Geſandten in Wafhington übermittelte. 


St. Louis, 1. Nov. [Die Beraubung der Manhattan⸗ 


Bank von New⸗Nork!] um mehr als Dritthalb Millionen Dollars 


an Werthpapieren, Gold und dort zur Aufbewahrung hinterlegten 
Pretioſen iſt das ebenſo große als abgeſchmackte Ereigniß des Tages. 
Daß dieſer ungeheure Raub an einem der älteſten Geldinſtitute von 
Newyork, mitten im belebteſten Theil der Stadt und bei hellem Tages⸗ 
licht, verübt werden konnte, iſt — fo ſchreibt man den „H. N.“ — 
ebenſo beſchämend für die Bankbeamten, als er vom geſellſchaftlichen 
und ſtaatlichen Geſichtspunkt aus empörend iſt. Es beweiſt auf's 


Neue dies Eine: daß man hier zu Lande mit Gold und Goldeswerth 


im Großen und im Kleinen nicht ſorgfältiger und gewiſſenhafter ver⸗ 
fährt, als mit Leib und Leben. Es vergehen kaum drei Monate im 
Jahr, ohne daß man die folgende ſtereotype Geſchichte aus einem der 
zahlloſen kleinen Orte lieſt, in denen ſich Banken befinden: „Hier 
oder dort ſind am hellen Tage drei oder vier Reiter in's Städtchen 
hereingeritten, haben ihre Pferde dicht bei der Bank angebunden, find 
dann in die Bank hineingegangen, haben den Caſſtrer mit dem Revolver in 
der Hand gezwungen, das Geldſpind zu öffnen, haben es alles Geldes und 
aller Werthpapiere beraubt und ſind dann auf und davon geritten. 
Bis jetzt — und ſpäter eben ſo — keine Spur von den Dieben.“ 
Daſſelbe hat ſich jetzt auch in Newyork wiederholt, und da die Bank⸗ 
actionaire meiſt unermeßlich reiche Leute ſind, und die Depoſttoren 
nichts verlieren werden, ſo lacht alle Welt über den ungeheuren 
Raub, der bei der allergewöhnlichſten Sorgfalt völlig unmöglich ge⸗ 


Briesl ein altes Delgemälde, welches dieſe Illumination zur An⸗ 
ſchauung brachte. Der Großvater unſeres A. Bismarck war Juſtiz⸗ 
miniſter unter Friedrich dem Großen, und ein Bismarck war unter 
dem Vater Peter des Großen ſogar ruſſiſcher Gouverneur von 
Sibirien. 

A. v. Bismarck, der Verfaſſer der Memoiren, war auf Stamm⸗ 
ſchloß Birkholz geboren, ſein Vater und Großvater waren Domherren, 
der letztere zu Magdeburg, erſterer zu Halberſtadt, ſeine Mutter eine 
geborene von Kaphengſt. Herr A. von Bismarck hatte leichtes Blut, 
verputzte ſein Vermögen, vergeudete ſeine Jugend, war bald preußi⸗ 
ſcher, bald franzöſiſcher Offizier und zeichnete ſich, trotzdem er pafild= 
nirter Cavalleriſt war, nirgends beſonders aus. Auch in politiſcher 


Hinſicht erſchien er den Behoͤrden manchmal gefährlich, ſo daß er 


einige Male zur Haft gebracht und einmal wegen einer Ohrfeigen⸗ 


Geſchichte ſogar zu zweijährigem Gefängniß verurthellt wurde. Wie⸗ 


wohl dieſer A. von Bismarck mehrere Male in der Zeit der Kriege 


gegen Napoleon Militärdienſte genommen hatte, verpaßte er doch die 


Gelegenheit, eine große Schlacht mitzumachen, To daß feine Kreuz⸗ 


und Querzüge in Frankreich mit dem Frelcorps Lützow's den Haupt⸗ 


Abſchnitt feiner kriegeriſchen Thätigkeit bilden. 
Da die Güter A. von Bismarcks Fideicommiſſe waren, ſo mußte 
vor dem Verkaufe derſelben die Familte, d. h. die männlichen Mit⸗ 


glieder der Seitenlinie abgefunden werden, was denn auch unter 
ziemlichen Opfern geſchah. Nachdem das Erbe bis auf den letzten 
Pfennig verputzt und verspielt war, ließ ſich A. von Bismarck nun 


ſeinerſeits abfinden und verzichtete gegen eine nicht näher angegebene 
Entſchädigungsſumme die er vom Vater des gegenwärtigen Reichs⸗ 
kanzlers erhielt, auf alle 
von Schönhaufen. Der Selbſtbiograph klagt ſich des unoerzeihlichen 
Leichtſinnes an und 
mit ſeinen Vettern und nächſten Agnaten: dem Domherrn Bismarck 


Lehensrechte auf die Güter der Bismarcks 
bezeichnet den Allodifications-Neceß, welchen er 


auf Welle und dem Major Bismarck auf Demcker, eingegangen war, 


als verderbenbringend. Die beiden Agnaten aus dem Hauſe Bis⸗ 


marck von Briesl ließen ſich mit 10,000 Thalern abfinden. 

A. von Bismarck trat nach erfolgtem Friedensſchluſſe zum fo und 
o vielten Male aus der Armee und ging, einer abenteuerlichen Be⸗ 
rufung folgend, nach Amerika, um bei der Republik Venezuela Dienfte 


zu nehmen. Dieſer Verſuch mißlang gänzlich und Bismarck kehrte 


aller Mittel entblößt, nach Deutſchland zurück. Endlich ließ er ſich 


in Magdeburg nieder, heirathete dort und verlebte ſeine Tage in 


kümmerlichen Verhältniſſen, da die ihm von ſeiner Familie ausge: 
worfene jährliche Unterſtützung kärglich war. Im Jahre 1856 gab 
er dann, als 70 jähriger, faſt erblindeter Greis, feine Memoiren heraus 
und zwar im Wege der — Subſcription, wie dies aus den letzten 


Zeilen zu erſehen iſt, wo wegen des um drei Jahre verſpäteten Er⸗ 


ſcheinens an die Nachſicht der Subſeribenten appellirt wird. 


ſchickteſten und verwegenſten Gattung der metropolitinen Spitzbuben⸗ 
zunft an. 


weſen wäre. Es brauchte nur das Geheimniß des Schloſſes zum 
Gewölbe auf zwei Bankbeamte, die nicht im Bankgebäude wohnten, 
vertheilt zu ſein — und das Gewölbe war ſicher, da es ohne die 
Kenntniß von dieſem Geheimniß mit Gewalt nicht in einer Woche 
geöffnet werden konnte. Daß man einem einzigen, im Bankgebäude 
ſelbſt wohnenden Beamten der allerunterſten Klaſſe, dem Hausmeiſter, 
der den nur vornehm klingenden Titel eines Caſtellans führt, das Ge⸗ 
heimniß der Oeffnung des Schloſſes anvertraute, iſt völlig unbegreiflich. 
Ich übergehe die Verdächtigungen, die aus dieſem Umſtande und über⸗ 
haupt aus dem ganzen Verlauf des Raubanfalls entſtanden ſind, weil ich 
fie für unbegründet halte; aber unberechtigt find De nicht. Jedenfalls if 
Ungeſchicklichkeit in ſolchen Dingen auch ein Verbrechen. Die Bank⸗ 
räuber, die dieſen Coup ausgeführt haben, gehören offenbar der ge⸗ 


eine ufgab. 7 
i. [Unfu oi Geſtern Abend in der 9. Stunde verſuchten 2 Schloſſer⸗ 
lehrlinge ſich dadurch die Zeit zu vertreiben, daß fie am Nicolai⸗Stadtgraben 
von Haus zu Haus gingen, um zu läuten, dagegen aber, wo ſich keine 
Glocke befand, um zu ſchreien und zu lärmen. Bei drei Häuſern übten 
dieſelben ihren Unfug ungeſtört, wurden aber im vierten von einigen Herren 
ergriffen und entgingen ihrer Strafe nicht. 


R. Liegnitz, 14. Novbr. [Meſſeraffaire mit tödtlichem Aus⸗ 
ange. — Städtiſches.] Geſtern Nachts wurde der Gasanſtaltsarbeiter 
ßmann von hier — ein im beiten Mannesalter ſtehender verheiratheter Mann, 

Vater zweier Kinder — welcher in einem Gaſthauſe mit andern Perſonen 
in Streit gerathen war, auf dem Wege nach ſeiner Wobnung unweit des 


bald Je Geiſt aufgab. gar der That dringend verdächtige Perſonen 
ſind bereits verhaftet. — Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats können die Häuſer an folgenden Straßen und Plätzen auf Antrag 
der Beſitzer nunmehr mit Waſſer aus der öffentlichen Waſſerleitung ber: 
ſorgt werden: Großer und Kleiner Ring, Friedrichs⸗Platz, Garten⸗, Jod: 
mann⸗, Victoria⸗, Bismarck⸗, Louiſen⸗, Schützen⸗, Sophien⸗, Goldberger⸗, 
Wall, Hedwig⸗, Schul-, Pforten⸗ und Baumgart⸗Straße. 


* Warmbrunn, 15. Nov. [Orkanartiger Sturm.] Geſtern er: 
hob ſich kurz vor Mitternacht über unſerem Thale ein orkanartiger Sturm, 
wie er ſeit einigen Jahren kaum mit ſolcher Fel Part hier beobachtet wor⸗ 
den iſt. Allerdings wies das rapide Fallen des Barometers im Laufe des 

eſtrigen Nachmittags auf eine ſtarke Luftbewegung hin, die ſich auch mit 
eltener Präciſion einſtellte. Von der Gewalt dieſes Sturmes, der beinahe 
bis gegen 4 Uhr am heutigen Morgen forttobte, ſind nicht nur in unſerem 
Orte ai Anbruch des Tages zahlreiche Spuren eingedrückter Zäune, um⸗ 
eworfener hölzerner Gartenhäuſer und berabgeworfener Dachziegelſtücke 
ichtbar geworden, derſelbe hat auch im Freien zahlreiche Bäume theils ent⸗ 
wurzelt, theils entwipfelt oder großer Aeſte beraubt. Dabei ſchien die 
Temperatur während des heftigſten Sturms eher zu ſteigen als zu fallen. 
Das Thermometer zeigte nach Sonnenuntergang + 6 Grad R. und Ren 
während des Sturms bis + 8 Grad R. Wie bei den in . Jahren 
bier ſchon beobachteten orkanartigen Stürmen äußerte ſich die zerſtörende 
Gewalt des geſtrigen ebenfalls wieder in mehr abgebrochenen, aber um ſo 
intenſiveren Stößen, welche ihm den orkanartigen Charakter verliehen. Seit 
Aufgang der Sonne ließ derſelbe immer mehr und mehr nach, bis Nach⸗ 
mittags faſt vollſtändige Windſtille eintrat. Da ſich überdies die letzten 
beftigen Stöße deſſelben durch gegen die Fenſter gepeitſchten Regen bemerk⸗ 
lch machten und die Luft während deſſelben jo hohe Temperatur zeigte, fo 
liegt die Vermuthung nahe, daß electriſche Wirkungen dabei mit im Spiele 
waren. g 


In einigen Tagen, wenn die Bankaktionäre mürbe ge⸗ 
worden ſind, wird ihnen ein Newyorker Advocat ſeine Aufwartung 
machen und ihnen erklären, daß er ſie gegen eine Summe von hundert 
oder zwei mal hundert Tauſend Dollars in den Beſitz der geſtohlenen 
Werthpaplere ſetzen könne, wenn fie auf gerichtliche Verfolgung der 
Thäter verzichten. Nach einigem Hin⸗ und Hermäkeln wird man ſich 
mit einander verſtändigen und die ganze Sache iſt vergeſſen. In⸗ 
folge des mangelnden Einſchreitens der Juſtiz gebiert eine ſolche Un⸗ 
that ſtets wieder eine neue, und von einem wirkſamen Schutz des 
Eigenthums iſt keine Rede mehr. Man müßte hier zehn Hände und 
Zangen Datt der Nägel an den Fingern haben, um das was man be⸗ 
ſtzt und durchaus nicht fo leicht erworben hat, als man im Auslande 
zu glauben geneigt iſt, auch feſt zu halten. Eingekeilt, wie der ein⸗ 
zelne Bürger zwiſchen allen Arten von Verbrechern, Politikern und 
Advocaten zu leben gezwungen iſt, hat ſein Eigenthum jedweder Art einen 
vergänglicheren flüchtigeren Charakter angenommen, als irgendwo ſonſt 
n der Welt, dazu trägt auch insbeſondere das aufs ruchloſeſte aus⸗ 
geartete Anklageverfahren und der Kitzel der Advokaten, gerade die 
größten Schurken vor Strafe zu bewahren, bei. In zahlloſen Fällen, 
in denen die Gerichte die Acten bis zur Spruchreife geführt haben, 
verſchwinden fie wieder aus den Gerichtszimmern, well zwiſchen den 
Verbrechern und Beſchädigten ein Vergleich zu Stande kam. In 
ebenſo vielen Fällen ſchaffen die Advokaten die Hauptzeugen und 
Ueberführungsſtücke auf die Seite, ſo daß die Gerichte gezwungen ſind, 
ſolche Proceſſe von der Rolle zu ſtreichen. Zeigen ſich dieſe Zeugen 
ſpäter auch wieder, Te iſt kein Ankläger mehr da, der ſich ihrer zu 
einem neuen Proceſſe bedienen will. Ein anderes großes Leiden im 
amerikaniſchen Juſtizweſen iſt dieſes, daß alle Richter nicht zu ihrem 
tande erzogen find, ſondern aus dem Advokatenſtande genommen 
werden. Statt tiefbegründeter Achtung vor dem Geſetz bringen ſie 
advokatiſchen Sinn mit auf den Richterſtuhl — und auch dieſer ſteht 
bekanntlich nicht auf der Höhe des Advokatenſtandes der Länder des 
alten Continents. e , 
DEE 


Breslau, 15, Make Mesirisderein für bie Dhlauer S 
Vorftadt.] Es der Verſammlung vom 14. d. M. berichtete Mechanikus 
Thomas nach Erledigung der geſchafll en Mittheilungen durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann Sährig, über die Beſchlüſſe der Commiſſton für die 
Stadtperordneten⸗Wahlen. Für den 14. Wahlbezirk (2. Abtheilung) wird 
die Wiederwahl des Prof. Dr. Räbiger Szen? für den 15. Wahl⸗ 
bezirk (2. Abtheilung) die Neuwahl des Prof. Dr. Gſcheidlen an Stelle 
des zum Stadtrath gewählten Kaufmannes Bülow; für den 16. Wahl⸗ 
bezirk (2. Abtheilung) die Wiederwahl des Kaufmannes Reinhold Sturm, 
nachdem derſelbe mit dem Kaufmann Kopiſch den 6. Wahlbezirk getauſcht 
hat; für den 31. Wahlbezirk (3. Abtheilung) Wiederwahl des Directors 
Seidel; für den 22. . (3. Abtheilung) die Neuwahl des Ingenieurs 
Bartſch und des Seifenfabrikanten Wecker an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten Dr. Lorenz und Künzel. Nach längerer Discuſſion wird 
beſchloſſen, die definitive Aufſtellung der Candidatenliſte einer demnächſt 
einzuberufenden Wählerverſammlung zu überlaſſen. — Von einer Berathung 
der neuen Straßenordnung wird abgeſehen, weil die Verſammlung der 
Meinung ift, daß die Intereſſen der Bürgerſchaft durch die gemiſchte ſtädtiſche 
Deputation, die ih bereits aus Intereſſentenkreiſen cooptirt hat, hinlang⸗ 
lich gewahrt werden werden. — Beſchloſſen wird, auch in dieſem Jahre 
eine Weihnachtseinbeſcheerung zu veranstalten. Es ſollen zu SEL Zwecke 


Menſch, welcher erſt kürzl 
SO KC Conſtruction und wollte ihn reinigen; der Käfer holte nun 


ſation Mg bedarf. Große Verdienſte um die Löſchhilfe hat ſich auch 
Bahnhofinſpection durch Stellung von Waſſerwagen und Liefe⸗ 
ſtehungsurſache 

concertiren hier 


A Grottkau, 15. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Bei der am 
bi SE t I 13. d. M. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Wahl 19 — 75 1 Liberale (Dr. 
Sammelliſten unter ben Mitgliedern couriren, ferner Sammelbüchſen an[ Riemer, Kaufmann Cohn, Kreis⸗Schul⸗Inſpector Keihl) und 4 Ultra⸗ 
denjenigen Stellen aufgeſtellt werden, an welchen im vorigen Jahre erheb-] montane (Dr. Wiedemann. Gaſtwirth Klieber, Kaufmann Knittel und Par⸗ 
liche Beiträge eingekommen ſind, ſchließlich ſoll auch durch die Zeitungen | ticulier 0 gewählt. Die Betheiligung war in der J. und III. Abthei⸗ 
zu Beürägen für dieſen wohlthätigen Zweck aufgefordert werden. Dem Vor- lung eine ſchwache, während in der II. Abtheilung 80 pCt. ſtimmten. Yon 
tande werden die Vorbereitungen übertragen, dem zu dieſem Zweck das den ultramontanen Wählern dieſer Abtheilung fehlte keiner. Der Pfarrer 
Recht der Cooptation gewährt wird. — Von der Pflaſterungs⸗Deputation Hein zählte, mit der Liſte in der Hand, ſeine Anhänger und ließ die Säu⸗ 
iſt die Pflasterung der Kloſterſtraße von der Brüderſtraße bis zur Löſchſtraße] migen holen. — Die liberalen Gefhäftsleute, welche befürchten mußten, durch 
wegen mangelnder Mittel vom Etat abgeſetzt worden. Die Verſammlung | die Abgabe ihrer Stimmen materiellen Schaden zu lan fehlten. 
beſchließt, an Magiſtra und Stadtperordneten⸗Verſammiung das Geſu — 
zu richten, beregten Straßentbeil wiederum auf den Pflaſterungs⸗Etat Ai Bernſtadt, 15. Nov. [Den Mord betreffend. — Vortrag. 

— ampfpflug.] Wie ich Ihnen vorgeſtern mil heilte war an der 


zu ſetzen. dee mi un, ek gt - 
g 1 e Chaufjee nach Prietzen der blutige Leichnam eines jungen un⸗ 
Treslan, 15. Nov. [Schleſiſcher Central-Berein d'en Schutz] den 1 Aus ve ungemein groben Wunde, Kol en 
der Thiere.] In der geſtrigen Vorſtands⸗Sitzung. wurde na einer Mordwaffe und dem Mangel an Geld ſchloß man auf einen Mord, 
der eingegangenen Anzeigen don Thierquälereien eine Commiſſion gewählt, was hier wie in den anliegenden Ortſchaften eine um fo größere Aufregung 
hervorrief, als man ſich auf ein derartiges, hier verübtes Verbrechen gar 
mut K SE Kr, = d e gr zur Beruhigung Aller 
x erausgeſtellt, daß hier ein Selbſtmor tegt, und zwar i T 
d'G Gotha Ee) deutſchen Thierſchutz⸗Congreß werden dom | 18 Jahre alte Heinrich Liebethal aus Sacrau bei Sei, SE ser 
ligen Verein fo hinterlaſſenen Briefe den Seinigen erklärt hat, er werde ſich das Leben 
nehmen und De wie man hört, aus Aerger über eine ihm auferlegte 
Ordnungsſtrafe von 1 M. Er hat ſich durch Herz und Lungen geſchoſſen; 
des Terzerols aber und ſeines Geldes in Höhe von faſt 6 M. ſcheint er 
nachträglich beraubt worden zu fein. — Geſtern Abend hielt Herr Ernſt 
cholz hier den vierten feiner höchſt Infereflanten Vorträge über feinen 
Aufenthalt in Amerika und zwar ſprach er beſonders über fein Leben in 
der Prairie, die Jagden auf Büffel und Bären, das Indianerleben u. ſ. w. 
bis zu feiner Ru lehr nach St. Louis. Er erntete rauſchenden Beifall. — 
Geſtern hatten die Bewohner Bernſtadts das erſte Mal die Freude, ein 
dampfendes Ungethüm, einen für Herrn Rittergutsbeſitzer Moßner auf Ul⸗ 
bersdorf beſtimmten Dampfpflug die Breslauer und Namslauer Straße, 
ſowie den Ring entlang fahren zu ſehen. 


Er. Namslau, 14. Nov. [Bezirks⸗Lehrer⸗Conferenz. — Amts: 
billigen? Dieſe Frage wurd fu der ies ee EN SA as (an) 
Lach x wurde nicht i über in der hieſigen evangeliſchen Schule unter dem Vorſitze des Kreisſchulen⸗ 
für die nächſte Sitzung in Aussicht SE, Ee weite war git Inſpectors Herrn Fengler von bier die letzte diesjährige Be irks⸗Lehrer⸗ 
minder intereſſant Hat die Fortſchrittsparte einen zahlen und einen linken. Conferenz ſtatt. Vei derſelben wurde von dem Hauptlehrer Herrn Kalk 
Flügel? Dieſe Zog wurde aus der Mitte der Verſammlung mit „Ja“ ber brenner pon hier mit Schülern der Mittelklaſſe das jhöne Lied von Ernſt 
antwortet. — Ze Beien? des Vorftandes, auf den 23. November eine] Moriz Arndt: „Des Var fan Vaterland, 1813, behandelt und daran ge⸗ 
General Verſammlung zur Erganzung der Statuten einzuberufen, wurde iR t, wie ſich daſſelbe zur Anfertigung von Ihriftlichen SCH verwerthen 
nicht ſtattgegehen, ſondern beſchloſſen, dieſe Verfammlung erſt auf den läßt und wie die Schüler zur Anfertigung von deutſchen Arbeiten vorzube⸗ 
2. December anzuberaumen, weil dann die Beſchlüſſe des Parteita es der chluß geſchäftliche Mittheilungen bildeten, 
ortſchrittspartel ſchon bekannt ſeien. — Mit der Aufforderun a? Bor: ung der Stadtv.⸗Verſammlung 
itzenden, ſich an der Sonnabend den 16. d. attfindenden e wurde der bon der Regierung zum Rathsberrn der Stadt Namslau be: 
lung der Fortſchrittspartei zahlreich zu betbeiligen, um mom, ich auch ein tätigte Kreis⸗Phyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Lariſch i Mid de Bürger⸗ 
Mitglied des Vereins als Delegirten durchzubringen ſchloß die Ver- meister Koze feierlichſt in fein Amt eingeführt und Gë icht genommen. 
Sammlung. SR Herr Dr. Lariſch dankte mit warmen Worten den Mitgliedern der Stadt⸗ 
Te e eee verordneten⸗Verſammlung für das ihm durch die Wahl entgegen getragene 

— Breslau, 16. Nopbr. [Bezüglich der Beſtellung von Fleiſch⸗] Pertrauen und betonte, wie ihm ſein Scheiden aus der Stadtverordneten⸗ 
beſchauern jüdiſcher Religion] hat die Regierung zu Oppeln e e Niem ung leid thue, deren Sitzungen er als Mitglied gern beigewohnt. 


6. T. Breslau, 16. N — — 
ins] Di au, 16. Novbr. [Verſammlung des Fortſchrittsver⸗ 
an DE, heutige Sitzung wurde vom Vorſitzenden, Kaufmann Oſchinsky, 
erb Vu 15 achdem über einige unwichtige Gegenſtände der Tagesordnun 
A Aae ee ene Erledigung Sé . d gehe EE 
dë ſche Malte ragen vor: Kann die Fortſchrittspartei die 
kalten Die e Politik des Fürſten Bismarck in der brientaliſchen Frage 


reiten find. Die Conferenz, deren Schl 
war zahlreich beſucht. — In der geſtrigen Si 


0 d Abend um 11 Uhr ein daſelbſt wohnhafter 


; 5 in Oels zu einer vertraulichen Beſprechung zuſammentreten, in welcher die 
Student mittelſt eines Rebolvers. Der beklagenswerthe junge Mann hatte Candidateufrage ihre Erledigung finden ſoll. ; 


Roos eee daß er erſt heute Vormittag 8 Uhr nach! 


Bahnhofes überfallen und ſo erheblich durch Meſſerſtiche verletzt, 0 er als⸗ T 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


geftrigen bendbörſen Wesen eſt lauteten, 15 eröffnete doch die heutige 
örſe Dé mit einer weſentlich ſchwächeren Tendenz den geſchäftlichen Vers 
kehr. Beſtimmte Gründe für die mattere Haltung laſſen ſich nicht an⸗ 
führen, daß aber die Börſe von einer u lagen orahnung geleitet 
war, bewieſen die von den auswärtigen Plätzen einlangenden Cours⸗ 
depeſchen, die ebenfalls ſämmtlich eine Abſchwächung in Bezug auf die 
Stimmung erkennen ließen. Die Hauſſiers ſahen ſich in Folge deſſen zu 
Realiſationen veranlaßt und das hierdurch ſtärker auftretende Angebot blieb 
natürlich auch auf die Coursbewegung nicht ohne Einfluß. Die ſtetig an 
Intenſität zunehmende Mattheit umfaßte ſämmtliche Gebiete der Börſen⸗ 
thätigleit und traf natürlich diejenigen Werthe am meiſten, die in den letzten 
agen beſonders bevorzugt geweſen waren. Von den internationalen Spe⸗ 
culationspapieren waren öſterr. Staatsbahnactien beſonders gedrückt, da die 
letzte Wocheneinnahme, die ein Minus von 139,600 M. aufweilt, eine ſtarke 
Verſtimmung für dies Effect hervorrief. Oeſterr. Creditactien und Lom⸗ 
barden blieben vernachläſſigt, erſtere erfuhren eine der Geſammtſtimmung 
meer Cours⸗ Einbuße. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen bes 
wahrten auch 5 eine gute Feſtigkeit, doch gewann der Verkehr keine 
rößere Ausde Wi bevorzugt waren VER Böhmische Weſtbahn, 
Rudolfbahn und Eliſabethbahn, allenfalls auch Galizier. Auch die localen 
Speculationseffecten wurden nur wenig gehandelt und war auch hier die 
Stimmung eine ſehr Eer, Disconto⸗Commanditantheile gingen im 
Courſe etwas zurück, ohne daß jedoch ein ſtärkerer Verkaufsantrag zu con⸗ 
ſtatiren wäre. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 135—5% —44—Y, 
Laurahütte ult. 72,25—72,50—72,25. Ein lebhafteres Geſchäft fand in den 
auswärtigen Staatsanleihen ſtatt. Als beſonders bevorzugt iſt die Unga⸗ 
riſche Goldrente zu bezeichnen, aber auch Oeſterreichiſche Papierrente und 
1860er Looſe fehlte lebhaftere Umſätze aufzuweiſen. Italiener waren an⸗ 
geboten, doch fehlte es zum notirten Courſe an Käufern. Ruſſiſche Werthe 
Gene 5proc. Anleihe per ult. 80½ —80. Auch Ruſſiſche Noten weichend. 
achdem an den letztvorangegangenen Tagen ziemlich rege Kaufluſt für 
Noten deren Cours etwas in die Löbe getrieben hatte, ſtellte ſich heute ein 
rößerer een Lieferungswaare ein, Caſſawaare blieb begehrt. 
Sie Ultimo notiren: Noten 201½ —200 4 —200% (Prämie 203/144), per 
ecember 202% —201—201% (Prämie 205%½¼3½ à 204%¼ /.) Preußiſche 
Fonds ſehr ſtill, nur 4procentige Conſols lebhaft, 4% procentige Conſols 
und Reichsanleihe anziehend. Andere deutſche Staatspapiere unver⸗ 
ändert. Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt, aber ruhig. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗ Markte herrſchte eine matte Haltung. Per ultimo notiren 
Bergiſche 77 —76,60—76,75, Kölnische 102,75—90—60, Rheiniſche 107,75 —60. 
Potsdamer und Anhalter matt, Stettiner niedriger, nur Halberſtädter gegen 
etwas an, Oberſchleſiſche Bahn eher feſt, Freiburger ſchwächer. Leichte 
Bahnen nicht ohne Verkehr. Rumänen matter, Obligationen unverändert; 
Oſtpreußiſche Südbahn und Aachen⸗Maſtrichter etwas lebhafter, Schweizer 
Unionbahn gefragt. Bankactien ſehr ruhig und wenig feſt. Deutſche Bank 
89 bei regem Geſchäft im Courſe an. Berliner Kaſſenverein beſſer. Preuß. 
Bodencredit zu weichender Notiz in größeren Poſten angeboten. Mecklen⸗ 
burger Bodeneredit⸗ und Mecklenburger Hypothekenbank ebenfalls niedriger. 
Weimariſche Bahn gedrückt. Induſtriepapiere wenig belebt. Continental⸗ 
Pferdebahn erhöhte die Notiz. Von Gasactien Deſſauer, Nolte und 
Magdeburger anziehend. Neue Flora wurde zu 44 in einigen Poſten ge⸗ 
handelt. 8 Eiſenbahnbedarf beliebt und gieigend, Montanwerthe 
vernachläſſigt, Hörder Hütte beſſer, Dortmunder Prioritäten und Gelſen⸗ 
kirchen niedriger. 

Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 398,50, Lombarden 120,50, Franzoſen 449,50, 
Reichsbank 154,30, Disconto⸗Comm. 134,25, Laurahütte 72,50, Türken 11,80, 
Italiener 74,—, Oeſterr. Goldrente 62,.—, do. Silberrente 53,90, do. Papier⸗ 
rente 53,—, Sprocentige Ruſſen 80,25, Köln⸗Mindener 102,50, Rheiniſche 
107,50, Bergiſche 76,50, Rumänen 34,30, Ruſſ. Noten 200,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 173,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
40 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4, 18.25 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,17.75 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗York⸗City 
4,18.— bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
bert, min. 75 Pf. k. Pet, Poln. Papier u. perl min. 75 Pf. Warſchau. 
Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,49.— bez., Ruſſ. Zoll 20,49.— bez., 22er Ruſſen —, 
Große Ruſſ. Staatsbahn 20,20 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe —,—, 
Warſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 15 05 
Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,38 bez. 


Berlin, 15. Novbr. [Producten⸗Bericht.] Nach ſtarkem Regen in 
verfloſſener Nacht iſt das Wetter unbeſtändig bei ziemlich milder Luft. Die 
Geſchäftsthätigkeit war heute außerordentlich beſchränkt, dabei iſt Roggen 
im Werthe unverändert geblieben. Auf Termine gelangen nur wenig Ab⸗ 
ſchlüſſe; Waare genießt nicht ſo viel Beachtung wie ſeither; inländiſcher 
Roggen wird etwas mehr angeboten. — Roggenmehl ſtill und ohne Aende⸗ 
rung. — Weizen wurde vernachläſſigt, doch bot ſich keine Gelegenheit zu 
billigeren Einkäufen. — Hafer loco ruhig, Termine leblos. — Rüböl weniger 
feſt und trotz Entgegenkommens der Verkäufer in ſehr beſchränktem Verkehr. 
— Petroleum feſt. — Spiritus hat ſich nicht voll im Werthe zu behaupten 
vermocht. Die hohen Preiſe ziehen mehr Waare heran, die einſtweilen auf 
gute Aufnahme bei unſeren ſchwach verſorgten Spritfabriken rechnen darf. 

Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer e — M,, gering. gelber SE — M., bunt märk. 
— Mark ab Bahn bez., per November 173% 

December 173% Mark bez., per April⸗Mal 181—180% Mark bez. per 
Mai⸗Juni 183 M. bez. geht — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Roggen loco 123—137 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſ⸗ 
ſiſcher 124% Mark ab Wagen bez., neuer inländiſcher 126—133 M., 
feiner inländiſcher 134—135 M. ab Bahn und Kahn bez., per November 
und November⸗December 122 M. bez., per December⸗Januar 121% —122 
M. bez., per Januar⸗Februar 123% M. bez per April⸗Mai 124, —125 
Mark bez., per Mal⸗Juni 125% Mark bez. Gekündigt 4000 Kir. — 
Kündigungspreis 122 M. — Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert. — Mais loco — M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 95 
bis 145 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität Ge, oft: und weſtpreußi⸗ 
ſcher 105—120 M. bez., ruſſiſcher 103—115 M. bez., pommerſcher 113 bis 
120 M. bez., ſchleſiſcher 112—125 M. bez., boͤhmiſcher 112—125 M., feiner 
weißer ruſſiſcher 126—131 M. ab 05 bez., feiner weißer pommerſcher 
und mecklenburgiſcher 125127 M. bez., per November 116% M. bez., 
per November⸗December 116%, Mark bez., per April-Mai 122½ M. ber 
per Mai⸗Juni 124 M. bez. Gekündigt — Dit, Kündigungspreis — M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,25 
bis 18,25 M. bez., Nr. O und 1:_18,00—16,00 M. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack per November 17,80 M. bez., per 
November⸗December 17,65 M. bez., per December⸗Januar 17,65 M. bez., 
per Januar⸗Februar 17,80 M. bez., per N 17,80 Mark bez., 
per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 17,85 Mark bez., per Mai⸗ 
uni 17,95 Mark bez. Gekündigt — Dit. Kündigungspreis — M. — 
elſaaten: Winterraps loco 228 — 245 M. bez., defect. rumäniſch — M. 
ab Bahn bez., Winterrübſen loco 220-235 M. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco ohne Faß 57,9 Mark We mit Faß — Mt bez., per November 57,9 
bis 57,7 M. bez., per November⸗December 57,3—57,2—57,3 M. bey, per 
December⸗Januar — M. bez. per April⸗Mai 57,3—58 Mark bez., per Mais 
Juni 58,3 Mark bez. Gekündigt — Gi, Kündigungspreis — Mark. 
— Leinöl loco 61 M. per 100 Kilo. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
Faß 21,4 M. bez., per November 20,9 M. bez., per November⸗December 
nad bez., be rtl Man . i be Wet per Januar⸗Februar 21,6 
ark bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 5 kündigungs⸗ 
ep eg Dart, 5 gt 500 Ctr. Kündigungs 
piritus loco ohne Faß 54,2—: bez. 52,9 bi 
bis 53—52,6 M. bez., per Nopember⸗Detember rar 3 N. be 
per April⸗Mai 52,7—52,3—52,6 Mark bez., per Mai⸗Juni 52,9—53—528 
fi 53 ai⸗Juni 52,9—53—52, 

Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


; ͤ . ̃] tee 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Specialfalle die desfallſige Anfrage eines Kreisphyſſtus dahin b — Endlich gewinnt es den Anſchein, als wolle die liberale Partei bei den s - 
a5 ein zur Prüfung. Ge meldender Iſraelit, welcher fi E e SH d 95. November d. Ich Dels anſtehenden, durch die Verſetzung Lu ae de ES * | A, Ik a U. Wi U. 
Sonnabend Schweinefleiſch auf Trichinen zu unterſuchen, als Fleiſch⸗ unſeres bisherigen Landtags Abgeordneten, Heren Kreisgerichtsrath Stahr] Luftdruck bei 0° +.» .. 398% 07 229%5 32974 
beſchauer nicht in Betracht kommen könne, da es ſelbſtverſtändlich ſei, daß lala Dirigent des Kreisgerichts in Kaulehmen nothwendig gewordenen Erſatz⸗ a N 264 Gëf Sg 
Le Son äi müſſe in Anſpruch genommen werden können, wahl eines ee WE Sec SÉ ofme alle Ke 1 die] Dunſtſättigung 63 pt 82 Wei 84 bEt 
alls geſchlachtet werde. 5 Wahlbewegung eintreten. Wie verlautet, am nächſten Sonntage Wind S S. 2. 2 O. 3. 
+ [Selbitinord.] In der Parterrewohnung des Hauſes Matthias: V änner aus dem Wahlkreiſe Oels⸗Namslau⸗Poln.⸗Wartenberg Zä S. 2. . 2. 2 
boat: J A fi d SCC Wetter on ene een dent heiter. beiter. bezeit, 


Breslau, 16. en, [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. 82 Cm. 


Berlin, 15. Nopbr. 100 Obſchon die Coursmeldungen von den 
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